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Die Technische Universität Clausthal
und das Clausthaler-Umwelttechnik-
Institut, CUTEC GmbH, trauern um
ihren Altrektor, engagierten Hoch-
schullehrer, herausragenden
Forscher und Gründungsge-
schäftsführer der CUTEC, Pro-
fessor Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h.
Kurt Leschonski, der am 21.
März im Alter von 71 Jahren
nach schwerer Krankheit ver-
starb.

Geboren 1930 in Düsseldorf,
studierte Kurt Leschonski an der
TH Karlsruhe und wurde 1965
promoviert. Nach weiteren wis-
senschaftliche Stationen an der
Universität Loughborough in Eng-
land und der TH Karlsruhe kam
Kurt Leschonski 1971 an die TU
Clausthal. In den Jahren von 1983 -
1987 diente er ihr als Prorektor und Rek-
tor. In dieser Zeit legte er mit der Grün-
dung des Forschungsverbundes Umwelt-
technik, dem zwei Drittel aller Clausthaler

Professoren beitraten, das fachliche Funda-
ment für die Gründung der Clausthaler-

Umwelttechnik-Institut GmbH im Jahre
1990, welche anwendungsnah For-

schungs- und Entwicklungsaufgaben
auf dem Gebiet der Abwasser- und
Abluftreinigung sowie der Bo-
densanierung und des prozessinte-
grierten Umweltschutzes bearbei-
tet.

Professor Leschonski erhielt
Rufe an die TH Delft (1971) an
die TU Hamburg-Harburg und
an die Universität von Houston
Texas (1979). Kurt Leschonski
war Träger amerikanischer, deut-
scher und japanischen Ehrungen

und Auszeichnungen, sowie des
Verdienstkreuzes 1. Klasse des Ver-

dienstordens der Bundesrepublik
Deutschland.
Im CUTEC-Institut konnte er sich als

Ingenieur auf die praxisnahe Entwicklung
umweltschonender Verfahren für die Indu-

strie konzentrieren. 

Professor Dr.-Ing. Klaus Kühn, Institut für
Bergbau, wurde am 26. Februar im Rahmen
des jährlich stattfindenden amerikanischen
Symposiums zur Behandlung und Lagerung
radioaktiver Abfälle sowie der Stillegung und
Sanierung kerntechnischer Anlagen für sein
Lebenswerk mit dem Wendell D. Weart-Preis
ausgezeichnet.

In seiner Laudatio sagte Dr. Wendell D. Weart :
„Es ist selten, dass ein Einzelner zwei, drei Jahr-
zehnte seines Lebens der Erforschung zur siche-
ren Endlagerung radioaktiver Abfälle widmet.
Heute ehren wir mit Professor Dr.-Ing. Klaus

Kühn einen Menschen, der eine solche Zeitspan-
ne noch übertrifft: Er begann seine beruflichen
Werdegang im Institut für Tieflagerung in dessen
Gründungsjahr 1965. Das Institut war eigens für
den Zweck der Erforschung zur sicheren Endla-
gerung radioaktiver Abfälle eingerichtet wor-
den.“

1968 promovierte Klaus Kühn an der TU Claus-
thal, im Jahr 1973 wurde er Direktor des Instituts für
Tieflagerung und 1987 Honorarprofessor an der
TU Clausthal, im Jahr 1995, nach der Auflösung
des Instituts für Tieflagerung, wissenschaftlicher
Leiter des Forschungsbergwerks Asse. Im Berg-
werk Asse wurden nahezu alle in-situ Studien zur

Endlagerung radioaktiver Abfälle durchgeführt.
„Neben den Forschungstätigkeiten in Deutsch-

land war Professor Kühn über die Jahre hinweg
aktiv in die Bemühungen zur Abfallentsorgung
auf internationaler Ebene eingebunden. Er gehör-
te Arbeitskreisen der Internationalen Atomener-
giebehörde, (IAEA), der Kernenergiebehörde,
(NEA), der OECD-Länder sowie der Europäi-
schen Kommission an. Für zehn Jahre war Kühn
der deutsche Vertreter im Technischen Inspekti-
onskomitee der internationalen Atomenergie-
Behörde, und er gehörte im Jahr 1973 dem Gut-
achtergremium zum finnischen Konzept der
Entsorgung radioaktiver Abfälle an. Als die

Prof. Dr.-Ing. Klaus Kühn wurde 
mit dem Wendell D. Weart-Preis 
für sein Lebenswerk ausgezeichnet
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Zum Tode von Prof. Dr. K. Leschonski

Die Umweltforschung war sein Lebenswerk

Prof. Dr. K. Leschonski
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Die Gesellschaft für Wissenschaft Polens
(FNP) hat die Herrn Professoren M. Denker,
Universität Göttingen, P. Hänggi, Universität
Augsburg, H. Lange-Bertalot, Universität
Frankfurt/M., K.G. Rudolph, Universität Lei-

pzig, und R. A. Schwarzer, TU Clausthal, mit
dem Alexander-von-Humboldt-Forschungs-
preis („Alexander von Humboldt Polish Ho-
norary Research Fellowship“) für das Jahr
2001 ausgezeichnet.

Seit 1996 wurde
dieser Preis an 13
herausragende deut-
sche Wissenschaft-
ler verliehen. Er
stellt das Gegen-
stück zum Hum-
boldt-Forschungs-
preis dar, den die
Alexander -von-
Humboldt-Gesell-
schaft an ausländi-
sche Spitzenforscher
vergibt. Die Inten-
tion der Preisver-
leihung ist sowohl
die Anerkennung
der hervorragenden
wissenschaftlichen
Leistung der Preis-
träger als auch die
Förderung einer dau-
erhaften Zusammen-

arbeit zwischen polnischen und deutschen Akade-
mikern. An die Preisträger ergeht die Einladung,
Forschungspojekte ihrer Wahl gemeinsam mit
ihren Kollegen im Gastland Polen durchzuführen.

Prof. Dr. Robert Schwarzer kam nach dem Stu-
dium und der Promotion in Angewandter Physik
an der Eberhard-Karls-Universität Tübingen so-
wie nach einem längeren Forschungsaufenthalt an
der Staatsuniversität Campinas (UNICAMP),
Brasilien, vor 20 Jahren an das Institut für Metall-
kunde und Metallphysik der TU Clausthal. Er
widmete sich - aufbauend auf den Pionierarbeiten
der früheren Institutsleiter Prof. Dr. G. Wasser-
mann und Prof. Dr. H.J. Bunge - der experimentel-
len und quantitativen Texturanalyse.  Seit 1998 ist
Schwarzer Leiter der „Arbeitsgruppe Textur“ am
Institut für Physik und Physikalische Technologi-
en der TU Clausthal.

Prof. Schwarzer hat ganz massgeblich zum enor-
men Fortschritt beigetragen, den die Materialwis-
senschaft auf dem Gebiet der lokalen Texturanaly-
se in den letzten Jahren international verzeichnen
konnte. Dazu zählt sowohl die vollautomatische
Messung der einzelnen Kristallitorientierungen
im Gefüge mittels Raster- und Transmissions-
Elektronenmikroskopen („EBSD“, „ACOM“),
als auch die Messung lokaler Polfiguren im Trans-
missions-Elektronenmikroskop und die Textur-
kartographie mit der Röntgen-Rastertechnik.

Atomenergiebehörde der OECD im Jahr 1975 ein
Gremium zu geologischen Langzeitbarrieren ein-
richtete, wurde Kühn deren erster Vorsitzender
und diente dem Gremium in dieser Funktion sie-
ben Jahre“, berichtete Wendell D. Weart.

1999 nahm die Schweizer Organisation zur
Endlagerung radioaktiver Abfälle Professor
Kühn in ihren wissenschaftlichen Beirat auf, im
gleichen Jahr wurde er für den neuen Arbeitskreis
„Auswahlverfahren Endlagerstandorte“ benannt,
ein Gremium, das vom deutschen Bundesum-
weltministerium mit der Zielstellung eingerichtet
wurde, wissenschaftlich-technische und sozial-
wissenschaftliche Kriterien zur Findung neuer
Endlagerstandorte zu erarbeiten.

Abschließend dankte Dr. Weart Professor
Klaus Kühn für seinen Rat bei den Forschungen
im amerikanischen Versuchsbergwerk zur Einla-
gerung radioaktiver Abfälle: „Das amerikanische
Expertengremium zur Begutachtung eines poten-
tiellen Endlagerstandortes im Yucca-Gebirge
konsultierte ihn mehrfach. Für die Betreiber des
amerikanischen Versuchsbergwerks erwiesen
sich die Erfahrungen in Deutschland als sehr
nützlich.“.

Alexander-von-Humboldt-Forschungspreis 2001 
der polnischen Wissenschaftsgesellschaft verliehen

Professor Dr. Robert Schwarzer

Professor Dr.-Ing. Klaus Kühn mit Dr. Wendell Weart�
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